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©  Zündkerzenstecker. 

©  Bei  dem  Zündkerzenstecker  (1)  ist  mit  dem 
Hochspannungsanschluß  (4)  ein  Kondensator  (7)  ver- 
bunden,  der  parallel  zu  dem  Hochspannungsan- 
schiuß  geschaltet  ist.  Während  des  Aufbaus  der 
Spannung  an  der  Zündkerze  wird  ein  Teil  der  von 
der  Zündspule  kommenden  Energie  in  dem  parallel 
geschalteten  Kondensator  zwischengespeichert,  wo- 
bei  diese  Energie  beim  Durchschlagen  des  Zündfun- 
kens  entladen  wird  und  den  Stromfluß  des  Zündfun- 

t—kens  erhöht.  Dies  führt  dazu,  daß  die  Zündfunkenen- 
^ergie  im  Vergleich  zu  herkömmlichen  Zündkerzen- 

Steckern  erheblich  erhöht  ist. 
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Zundkerzenstecker 

uie  tnmaung  oetriTTt  einen  zundkerzenstecker 
mit  einem  napfförmigen  Steckergehäuse  und  ei- 
nem  Hochspannungsanschluß  für  eine  Zündkerze. 

Über  den  Hochspannungsanschluß  wird  an  ei- 
ner  Zündkerze,  auf  die  der  Zündkerzenstecker  auf- 
gesteckt  ist,  eine  elektrische  Spannung  aufgebaut, 
die  bei  Erreichen  einer  bestimmten  Höhe  zum 
Überspringen  eines  Zühdfunkens  führt.  Der  indukti- 
ve  Widerstand  der  Zündspule  hat  zur  Folge,  daß 
bei  Verwendung  herkömmlicher  Zündkerzenstecker 
hierbei  nur  wenig  Strom  fließt,  so  daß  die  Energie 
des  Zündfunkens  sehr  gering  ist. 

Um  dies  zu  ändern,  gibt  es  bereits  Schaltun- 
gen,  welche  die  primärseitige  Energieeinspeisung 
in  die  Zündspule  erhöhen,  wodurch  jedoch  nur  ein 
schnellerer  Spannungsaufbau  bzw.  eine  höhere 
Spannung  erzielbar  ist,  die  jedoch  wegen  des  in- 
duktivenWiderstands  der  Zündspule  keinen  lei- 
stungsfähigeren  Zündfunken  hervorruft.  Dies  ist 
auch  der  Fall,  wenn  nach  einem  weiteren  bekann- 
ten  Vorschlag  eine  zusätzliche  Funkenstrecke  vor- 
geschaltet  wird,  damit  die  den  Zündfunken  auslö- 
sende  Spannung  erhöht  sein  muß. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  einen  Zundkerzenstecker  der  betrachte- 
ten  Art  so  weiter  zu  entwickeln,  daß  die  Energie 
der  erzeugten  Zündfunken  erhöht  ist.  Dies  soll  mit 
3iner  einfachen  Maßnahme  erreichbar  sein. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
i\e  im  Kennzeichen  des  Anspruchs  1  angegebenen 
Merkmale  gelöst.  Vorteilhafte  Weiterbildungen  der 
Erfindung  sind  in  den  Unteransprüchen  gekenn- 
zeichnet. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Zündkerzenstek- 
cer  ist  mit  dem  Hochspannungsanschluß  ein  Kon- 
densator  verbunden,  der  parallel  zu  dem  Hoch- 
;pannungsanschluß  geschaltet  ist.  Während  des 
\ufbaus  der  Spannung  an  der  Zündkerze  wird  ein 
reil  der  von  der  Zündspule  kommenden  Energie  in 
lern  parallel  geschaltetenKondensator  zwischenge- 
ipeichert,  wobei  diese  Energie  beim  Durchschla- 
jen  des  Zündfunkens  entladen  wird  und  den 
Stromfluß  des  ZÜndfunkens  erhöht.  Dies  führt 
iazu,  daß  die  Zündfunkenenergie  im  Vergleich  zu 
lerkömmlichen  Zündkerzensteckern  erheblich  er- 
löht  ist. 

Während  der  induktive  Widerstand  der  Zünd- 
;pule  bei  herkömmlichen  Anordnungen  nur  einen 
ninimalen  Stromfluß  zuläßt,  wird  gemäß  der  Erfin- 
lung  während  des  Spannungsanstiegs  Energie  im 
Condensator  gespeichert,  die  beim  Überspringen 
les  ZÜndfunkens  den  Stromfluß  entscheidend  an- 
teigen  läßt.  Dabei  wird  die  ohnehin  dem  Hoch- 
pannungsanschluß  zugeführte  Energie  ausgenutzt, 
l.h.  die  Spannung,  die  bis  zum  Durchbruch  des 

Zundfunkens  aufgebaut  wird.  Die  auf  diese  Weise 
gespeicherte  Energie  wird  erfindungsgemäß  in  den 
Zündfunken  eingebracht. 

Die  erhöhte  Energie  des  Zündfunkens  hat  ein 
5  erhöhtes  Drehmoment  des  Motors  zur  Folge,  wobei 

diese  Leistungssteigerung  des  Motors  mit  einer 
einfachen  baulichen  Änderung  der  Zundkerzen- 
stecker  erreicht  ist,  die  den  Motor  praktisch  nicht 
verteuert. 

w  Mit  großem  Vorteil  wird  vorgeschlagen,  daß 
das  Steckergehäuse  des  Zündkerzensteckers  eine 
rohrförmige  Verlängerung  aufweist,  in  der  der  Kon- 
densator  angeordnet  ist.  Diese  rohrförmige  Verlän- 
gerung  ist  zweckmäßigerweise  ein  an  dem  Stecker- 

15  gehäuse  angeformtes  Isolierröhrchen,  das  ebenso 
wie  das  Steckergehäuse  aus  PVC  bestehen  kann. 

Der  Kondensator  sollte  in  dem  Isolierröhrchen 
in  eine  Vergußmasse  eingebettet  sein,  die  das  ge- 
samte  Isolierröhrchen  ausfüllen  kann.  Der  Konden- 

20  sator  hat  einen  Masseanschluß,  der  selbstverständ-' 
lieh  aus  dem  Isolierröhrchen  herausführt. 

Der  Kondensator  sollte  möglichst  nahe  bei 
dem  Zündkerzenanschluß  mit  dem  Hochspan- 
nungsanschluß  verbunden  sein,  da  die  Wirkung 

25  des  Kondensators  umso  großer  ist,  je  näher  sich 
dieser  an  der  Zündkerze  befindet,  da  anderenfalls 
der  induktive  Widerstand  in  der  Leitung  zwischen 
dem  Kondensator  und  der  Zündkerze  entsprechen- 
de  Verluste  hervorruft.  Wenn  die  Bauweise  des 

20  zugehörigen  Motors  dies  zuläßt,  sollte  demnach 
der  Kondensator  direkt  im  Bereich  des  Zündker- 
zenanschlusses  mit  dem  Hochspannungsanschluß 
verbunden  sein.  Allerdings  wird  die  Energie  des 
Zündfunkens  auch  dann  noch  entscheidend  erhöht, 

!5  wenn  der  Kondensator  aufgrund  der  baulichen  Ge- 
gebenheiten  des  Motors  in  einem  gewissen  Ab- 
stand  zum  Zündkerzenanschluß  angeordnet  sein 
muß. 

Nachfolgend  wird  eine  Ausführungsform  der 
io  Erfindung  mit  Bezug  auf  die  Zeichnung  beschrie- 

ben.  Dabei  zeigen: 
Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  einen  erfin- 

dungsgemäßen  Zündkerzenstecker  in  einer  rein 
schematischen  Darstellung  und 

'@5  Fig.  2  ein  Diagramm  mit  Meßwerten  der  Be- 
schleunigung  eines  Kraftfahrzeugs  bei  Verwendung 
von  Zündkerzensteckern  mit  und  ohne  Kondensato- 
ren. 

Der  rein  schematisch  dargestellte  Zündkerzen- 
o  Stecker  1  enthält  ein  Steckergehäuse  2,  das  in 

bekannter  Weise  auf  eine  in  Figur  1  lediglich  ange- 
deutete  Zündkerze  3  aufsteckbar  ist,  wobei  ein 
Hochspannungsanschluß  4  in  Kontakt  mit  einem 
Zündkerzenanschluß  5  gerät. 

Mit  dem  Steckergehäuse  2  ist  ein  Isolierröhr- 
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nen  6  einstuckig  verbunden,  das  in  dem  aarge- 
:ellten  Ausführungsbeispiel  eine  geradlinige  Ver- 
Ingerung  des  Steckergehäuses  2  bildet.  In  dem 
iolierröhrchen  6  ist  ein  parallel  zu  dem  Hochspan- 
ungsanschluß  4  geschalteter,  mit  diesem  verbun- 
ener  Kondensator  angeordnet,  der  in  eine  Isolier- 
lasse  8  eingeschlossen  ist,  die  das  Isolierröhr- 
hen  6  ausfüllt.  Ein  Masseanschluß  9  des  Konden- 
ators  7  führt  aus  dem  Isolierröhrchen  heraus. 

Beim  Überspringen  eines  Zündfunkens  wird 
er  Kondensator  7  entladen  und  erhöht  damit  die 
inergie  des  Zündfunkens.  Dies  hat  zur  Folge,  daß 
as  Drehmoment  eines  zugehörigen  Motors  be- 
achtlich  erhöht  ist. 

Fig.  2  zeigt  Meßergebnisse  einer  Vollgasbe- 
chleunigung  im  fünften  Gang  ab  800  U/min  bei 
'erwendung  von  Zündkerzensteckern  mit  Konden- 
atoren  (obere  Kurve)  und  ohne  Kondensatoren 
jntere  Kurve).  Als  Fahrzeug  wurde  ein  Golf  GTI  2 
erwendet,  Zuladung  ca.  195  kP,  Tankinhalt  ca.  48 

Temperatur  ca.  15'  C.  Die  Knotenpunkte  der 
largestellten  Kurven  sind  Mittelwerte  aus  jeweils 
;wei  Messungen. 

Wie  aus  den  Diagrammen  zu  ersehen  ist,  wur- 
le  bei  Verwendung  von  Zündkerzensteckern  mit 
Condensatoren  2000  U  in  12,05  und  3000  U  in 
9,85  s  erreicht,  während  zur  Erreichung  derselben 
Drehzahlen  bei  Verwendung  von  herkömmlichen 
lündkerzensteckern  13,0  bzw.  22,4  s  erforderlich 
varen 

Ansprüche 

1.  Zündkerzenstecker  mit  einem  napfförmigen 
Steckergehäuse  und  einem  Hochspannungsan- 
ächluß  für  eine  Zündkerze, 
gekennzeichnet  durch 
sinen  mit  dem  Hochspannungsanschluß  (4)  verbun- 
denen,  parallel  zu  diesem  geschalteten  Kondensa- 
:or  (7)  mit  Masseanschiuß(9). 

2.  Zündkerzenstecker  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Steckergehäuse 
[2)  eine  rohrförmige  Verlängerung  (6)  aufweist,  in 
der  der  Kondensator  (7)  angeordnet  ist. 

3.  Zündkerzenstecker  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  rohrförmige  Ver- 
längerung  ein  einstückig  an  dem  Steckergehäuse 
(2)  angeformtes  Isolierröhrchen  (6)  ist. 

4.  Zundkerzenstecker  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kondensator  (7) 
in  eine  Vergußmasse  (8)  eingebettet  ist. 

5.  Zündkerzenstecker  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Kondensator  (7)  im  Bereich  des  Zündkerzenan- 
schlusses  (5)  mit  dem  Hochspannungsanschluß  (4) 
verbunden  ist. 

D.  i.UnaKer̂ eilSteUKei  ucû n  einem  uci  miopu 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Kondensator  (7)  ein  Hochspannungskondensator 
ist,  der  für  40  KV  und  150  bis  200  pF  ausgelegt  ist. 

7.  Zündkerzenstecker  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Steckergehäuse  (2)  und  das  angeformte  Isolier- 
röhrchen  (6)  aus  PVC  oder  einem  anderen  Isolier- 
material  bestehen, 

j  8.  Zündkerzenstecker  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Isolierröhrchen  (6)  mit  einem  Metailröhrchen  umm- 
antelt  ist. 
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